
Sehr geehrter Herr Vorsitzender, sehr
geehrte Damen und Herren,
ich freue mich sehr, Ihnen an dieser Stelle
etwas über die neuen Integrations- 
agenturen des Landes Nordrhein
Westfalen berichten zu dürfen, welche die
bisherigen Migrationsfachdienste des
Landes ab Januar 2007 abgelöst haben. 

Ich beziehe mich bei meiner Darstellung
auf die neue Rahmenkonzeptionen, ent-
wickelt in einer gemeinsamen Arbeits-
gruppe mit den Verbänden der Wohlfahrts-
pflege im Lande, ein insgesamt 16-seitiges
Papier mit einem Anhang von diversen
Arbeitshilfen in dem

• die Zielsetzung
• die Eckpunkte der Aufgabenfelder,
• die Zielbereiche und Integrationsbeiträge

der Arbeit,
• der Organisationsaufbau und die 

Strukturstandards
• sowie die Aufgaben der Koordinatoren 

und Koordinatorinnen als auch
• das Berichtswesen und Controlling 
• der Wirkungsdialog sowie die Aufgaben-

planung und die Selbstevaluation 

der Integrationsagenturen genau beschrie-
ben werden

Weitere Informationen finden Sie z.B.
unter: http://www.mgffi.nrw.de/pdf/integra-
tion/Richtlinien_Integrationsagenturen.pdf
Oder auch unter
http://www.mgffi.nrw.de/integration/foerde
rbereiche/Integrationsagenturen/index.php:

Meine sehr geehrten Damen und Herren,
wenn ich eingangs gesagt habe, ich freue
mich, Ihnen hier diese Ausführung präsen-
tieren zu können, dann ist das nicht eine
der üblichen und höflichen Eingangs- und
Begrüßungsformeln im Ausländerbeirat
einer wichtigen Großstadt, sondern ich
meine das genauso, weil ich der festen
Überzeugung bin, dass die neuen Landes-
richtlinien für Integrationsagenturen in
Nordrhein Westfalen wirklich etwas

• erfrischend Erfreuliches
• positiv Modernes und  
• langfristig Zukunftsweisendes 
sind.

Und, diese Landesrichtlinien passen aus-
gezeichnet in ihre kommunale
Modernisierungsarbeit, den Ausländer-
beirat zu einem Integrationsrat in
Dortmund auszubauen. Mehr noch, die
aktuellen Landesrichtlinien für
Integrationsagenturen passen auch aus-
gezeichnet zu den anderen laufenden
Prozessen in der Stadt, sei es die
langjährige Aktion „Integration mit
aufrechtem Gang“, sei es die Arbeit des
Städtischen Integrationsbüros, die Arbeit
am Masterplan, sei es der Umbau der
Ausländerbehörde. Oder sei es das neue
emanzipatorische Selbstbewusstsein von
vielen Migrantenselbsthilfeorganisationen
in diese Stadt mit einem Migrantenanteil
(Menschen mit Migrationshintergrund),
der in einigen Jahren – in Bezug auf die
Zukunftszielgruppe der unter 25-Jährigen,
gegen 50% tendieren wird.
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Nun mögen Sie sich möglicherweise auf-
grund von so vielen Vorschusslorbeeren
ein Stück innerlich zurücklehnen und sich
fragen, kann dieser  wohlklingende
Anspruch des neuen Programms auch in
der Praxis spürbar eingelöst werden?
Zumal die „veröffentlichte Meinung“ nach
dem Regierungswechsel 2005 über ver-
schiedenste Kanäle noch verkünden ließ,
dass „die Integration“ in diesem Lande in
den letzten 40 Jahren völlig falsch organ-
isiert und in der Summe als gescheitert zu
betrachten sei. Und die Integrationsagen-
turen sollen es nun  in den nächsten 5
Jahren richten ?

Möglicherweise misstrauen Sie auch schon
der Begriffskombination. Kennen Sie doch
den Begriff „Agentur“ klassischerweise
aus dem Bereich der Werbewirtschaft, der
Nachrichtenwelt. Neuerdings aus dem
Bereich der mühsam reformierten Arbeits-
vermittlung.

Folglich werden Sie sich wahrscheinlich
auch denken:  mit dem Begriff
„Integration“ hat man nun schon
Generationen von „Gastarbeitern,
Ausländern, ausländischen Mitbürgern,
Bestandsausländern, Migranten und
Migrantinnen und Menschen mit
Migrations-Hintergrund“ ettiketiert.

Tausende von Fachtagungen sind zum
Thema veranstaltet worden. Ganze
Bibliotheken haben sich mit um das Pro
und Kontra dieser Begrifflichkeiten gefüllt,
ganze Sozialwissenschaftlergenerationen
sind durch die Beschäftigung mit diesem
Terminologiereigen ernährt worden. 

Und nun auch noch diese Begriffskombi-
nation: Integrations-Agentur! 

Lassen Sie uns noch einen Moment beim
Begrifflichen bleiben, weil diese zentrale
Wort – und Bedeutungsachse der ganzen
Migrationsdebatte bereits in sich gewisse
Missverständnisse und Widersprüchlich-
keiten aufreißt.

Integration kommt aus dem Lateinischen!
Der eine oder andere wird da bereits
schon schmunzelnd feststellen, dass
„Integration“ schon aufgrund seiner zen-
tralen Begrifflichkeit, die aus dem
römisch-imperialen-christlichen Sprachge-
brauch stammt, von vorn herein eigentlich
bei Teilen der zu Integrierenden nicht gut
funktionieren kann. Integration bedeutet
lexikalisch „Herstellung, bzw. Wiederher-
stellung eines Ganzen, Vereinigung,
Wiedervereinigung, Einordnung“.

Wenn Sie noch üppiger informieren
wollen, nehmen Sie kein verstaubtes
Lexikon, sondern Sie googlen den Begriff
international und Sie bekommen genau
267 Mio. Treffer in 10 Sekunden. Googeln
Sie dann noch den anderen Wortteil
„Agentur“, so erhalten Sie 10.200 000 Mio.
Diese Trefferzahl erhalten Sie immerhin
bereits schon in 0,08 Sekunden.

An dieser Stelle ist klar, es muss sich hier
um etwas ganz besonders Gewichtiges han-
deln.

Genau und vom Wortstamm her besehen
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bedeutet „Agentur“ das Geschäftslokal
oder die Geschäftsräume eines Agenten,
diesmal nicht militärisch sondern allein
lateinisch abgeleitet.

Ein Agent ist irgendetwas zwischen
Staatsschutz und einem Handelsvertreter
oder einem irgendwie geschäftlich tätigen
Agenten. Auch dieser Versuch der klassis-
chen Begriffsklärung macht meine Ein-
gangsbehauptung, dass die Integrations-
agenturen des Landes Nordrhein
Westfalen ein besonders interessantes und
modernes Mittel der Migrationspolitik
seien nicht sofort plausibel.

Versuchen wir es weiter bei den  von
Schülern und Jugendlichen beliebten
Suchmaschinen im Netz wie „Wikipedia“
oder „Wissen.de“, so treffen wir u.a. auf die
ehemalige Dortmunder Pädagogikprofes-
sorin, spätere Bundesbildungsministerin,
spätere Bundestagspräsidentin Rita
Süssmuth, die dann noch später nach ihrer
aktiven politischen Laufbahn als Kommis-
sionsvorsitzende der Zuwanderungskom-
mission das neue Zuwanderungsgesetz von
2005 maßgeblich mit vorbereitet hat. 

Ihre letzte Veröffentlichung, ihr letztes
Buch heißt, Sie ahnen es schon, „Migration
und Integration“! Ein Sachbuch von 239
Seiten, erschienen im DTV-Verlag. Vor
einiger Zeit auch im Harenberg-Kultur-
zentrum in Dortmund von Rita Süssmuth
persönlich vorgestellt.

Rita Süssmuth schreibt hier, und, meine
Damen und Herren, das ist schon auch
deshalb besonders interessant, weil der
amtierende NRW-Minister für Generation-
en, Familie, Frauen und Integration, bun-
desweit hochgelobt und angesehen, vor
Jahren eben auch ein Referent und
gedanklicher Zuarbeiter von Rita
Süssmuth war: 

„Migration ist ein hoch emotional besetz-
tes Thema“.

Aufgrund des bisher Aufgeführten wun-
dert uns diese Zusammenfassung natürlich
nicht mehr. Was man nun praktisch hier zu
Lande veranstalten muss, um es in
Zukunft besser zu machen, steht nicht
unbedingt in dieser Publikation. 
Aber dafür haben wir die Integrations-
agenturen als ein neues Förderinstrument
von NRW-Integrationsminister Arnim
Laschet.
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Aber für diese wichtigen und in der Praxis
nur langsam und Schritt für Schritt zu
entwickelnden Prozesse braucht man
engagierte Menschen: die Integrations-
agenten. Sie sind im Arbeitsfeld. Wie
sollen sie arbeiten?

Definition von Integration
Zunächst einmal wird in richtiger, in fort-
schrittlicher Art und Weise der Integra-
tionsbegriff als „einen Prozess des gemein-
samen Handelns von Gesellschaft und
gesellschaftlichen Institutionen, die
Chancen zur Integration eröffnen, und
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte,
die diese Chancen aufgreifen und nutzen,“
definiert.
Also noch einmal: Es geht um einen
gemeinsamen Prozess, um gemeinsames
Handeln, es geht um die Beteiligung
möglichst vieler Menschen, es geht um
konkrete praktische Chancen der
Mitwirkung! 

Diese Chancen sollen und müssen von der
Mehrheitsgesellschaft gegeben werden:
Diese Möglichkeiten und Chancen sollen
und müssen aktiv aber auch von der Min-
derheitsgesellschaft, von den Migranten
aufgegriffen und genutzt werden.

Dahinter versteckt sich die auch aus
anderen Bereichen bekannte kurze Formel:
geben und annehmen oder fördern und
fordern!

Besser wäre noch die Kurzformel: gerne
geben und aktiv annehmen!

Also : fern ab von alten ideologischen
Grabenkämpfen wird hier für die Arbeit
der Integrationsagenturen ein ganz prak-
tischer Zugang, ein gemeinsames Interesse
an  gut gestalteter Zukunft definiert. 

Auch die Zielsetzung ist klar: Wenn
Integration gelingen soll, besser und
schneller funktionieren soll als in der
Vergangenheit, müssen alle Beteiligten, die
Dienste, die Institutionen, die einzelnen
Akteure  wirkungsvoll zusammengeführt
werden und in einem Prozess der interkul-
turellen Öffnung ihre Angebote den
Zugewanderten aktiv anbieten.

Ziele
Zu den Kernzielen der Integrationsagen-
turen gehören also folgende Hauptpunkte:
Integrationschancen und Integrations-
probleme sollen erkannt, benannt und in
partnerschaftlicher Zusammenarbeit mit
vielen Beteiligten, zusammen mit den
Migrantenselbsthilfeorganisationen unter-
sucht und gelöst werden.
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Integrationsagenturen sollen neue Projekte
anregen, ein Bewusstsein für diese Auf-
gaben schaffen, sie sollen aktivieren,
zusammenführen, sie sollen interkulturell
kompetent und sensibel begleiten, sie
sollen die gemeinsame Arbeit von vielen
Beteiligten moderieren.

Dabei geht es nicht um Einzelaspekte son-
dern um nicht mehr oder weniger als um die
Veränderung der sozialen Infrastruktur, das
heißt von den Kindertageseinrichtungen bis
hin zu den Senioreneinrichtungen sollen
besondere Angebote für Migranten
entwickelt werden und die Einrichtungen
für die besonderen Belange von Migranten
geöffnet werden.

Praktische Umsetzung

Nun können die klassischen zum Teil als
unbeweglich empfundenen deutschen
Standarteinrichtungen und die neuen
Integrationsagenturen die vielfältigen
Probleme im Stadtteil natürlich nicht
alleine lösen. Von daher sollen die
Integrationsagenturen mit Vereinen und
Organisationen, vor allen Dingen aber mit
den Migrantenvereinen selber aus der
Praxis heraus Angebote entwickeln, weiter
ausbauen, zwischen Einrichtungen,
Behörden und sonstigen Institutionen ver-

mitteln und insgesamt die Zusammen-
arbeit anregen und die möglichen
Konflikte mildern und vermindern. 

Dabei soll das bürgerschaftliche Engage-
ment, die ehrenamtliche Arbeit, die vielen
unbezahlten und kreativen Ideen im Stadt-
teil und in den Vereinen, die zum Teil ver-
schüttet sind oder nicht zum Tragen kom-
men oder auch aus unterschiedlichsten
Gründen nicht gewollt sind, besonders her-
vorgehoben werden. 

Dazu gehört natürlich auch die Schulung
von Ehrenamtlichen und Multiplikatoren
sowie der begleitende Einsatz von ehre-
namtlichen und punktuell tätigen
Menschen bei ihrem Einsatz in Fachdiens-
ten, Behörden, Krankenhäusern, Altenhil-
feeinrichtungen und anderen Institutionen. 

Insgesamt sollen die Integrationsagenturen
ein sogenanntes, verzeihen Sie mir schon
wieder dieses Wortungeheuer, ein
Integrationsmanagement vor Ort leisten.
Das bedeutet, sie sollen mit freundlicher
Kommunikationsfähigkeit viele Integra-
tionsthemen, die in ihren Einzelheiten mit
den Beteiligten kleinräumig abzustimmen
sind, stärker nach vorn bringen.

Gemeinsam mit Stadtteilläden, mit
Familienzentren, mit Sprachkursträgern,
mit Migrationserstberatungsstellen , den
sogenannten MEBs, mit Schulen, mit kom-
munalen Diensten, mit Wohnungsbauge-
sellschaften, mit dem Quartiersmanage-
ment u.a.

Gefördert werden auf Antrag die üblichen
Verdächtigen im Arbeitsfeld in NRW: also
Arbeiterwohlfahrt, Deutsches Rotes
Kreuz, Diakonisches Werk, Caritasver-
band, Jüdische Kultusgemeinden und
Landesverbände der Vertriebenen sowie
der Paritätische Wohlfahrtsverband.
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Konkret werden in Dortmund Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen aus folgenden
Verbänden gefördert: 

• Arbeiterwohlfahrt (3 Stellen)
• Caritasverband (1 Stelle)
• Jüdische Kultusgemeinschaft 

(o.6 Stellen)
• Deutsches Rotes Kreuz (o.5 Stellen)

Außerdem wird in Dortmund beim AWO-
Bezirksverband ein Koordinator für die
Integrationsagenturen der AWO im
Bezirksverband Nordrhein Westfalen
zusätzlich gefördert.

Konzeptionelle Schwerpunkte
Das Landeskonzept  für die Integration-
sagenturen in NRW organisiert sich nach
drei methodischen Eckpunkten:

� Bürgerschaftliches Engagement von 
und für Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte

� Interkulturelle Öffnung
� Sozialraumorientierte Arbeit

Aus diesen drei Eckpunkten folgen die

drei großen Aufgabenfelder der Integra-
tionsagenturen aus denen die Träger eigen-
verantwortlich und lokal abgestimmt über
ein bestimmtes Verfahren, zu dem auch
eine vorgeschaltete Sozialraumanalyse
gehört, die Aufgabenfelder der Integra-
tionsagenturen und die Integrationsbeiträge
der Arbeit bestimmen können:

Zum Eckpunkt bürgerschaftliches
Engagement gehören im einzelnen.

• Motivierung und Aktivierung von 
Ehrenamtlichen/Multiplikatoren

• Qualifizierung und Begleitung von 
Ehrenamtlichen/Multiplikatoren

• Zusammenarbeit mit Migrantenselbst-
organisationen

• Qualifizierung und Begleitung von 
Selbstorganisationen

Ein praktisches Beispiel für diese Arbeit
möchte ich Ihnen in aller Kürze vorstellen:
Im Stadtteil Dortmund Hombruch arbeitet
die Integrationsagentur des AWO
Unterbezirks Dortmund aktiv in einem
Arbeitskreis mit den beiden Mitarbeite-
rinnen des dort neu eingerichteten
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Seniorenbüros und mit zwei besonders
engagierten Multiplikatoren zusammen,
die wiederum über ein Schneeballsystem,
unterstützt durch einen Mitarbeiter der
Integrationagentur und vernetzt mit
Mitarbeitern des Sozialamtes und anderer
Dienststellen der Wohlfahrtsverbände,
intensiv und nachhaltig daran arbeitet,
Moscheevereine und ausländische Ärzte 
für das Thema „Ältere Migranten“ nach-
haltig zu sensibilisieren. Gemeinsam haben
alle Beteiligten auch Info-Medien erstellt,
die in den Einrichtungen ausliegen und in
elektronischer Form auch auf der
Städtischen Homepage zu finden sind.

Unter dem Eckpunkt, interkulturelle 
Öffnung, sind die Aufgabenfelder der
Integrationsagenturen wie folgt definiert:

• Sensibilisierung und Aktivierung zu 
interkultureller Orientierung und 
interkultureller Öffnung

• Qualifizierung und Begleitung von 
Öffnungsprozessen

• Co-Beratung und qualifizierte 
Vermittlung von Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte.

Auch hier will ich Ihnen ein praktisches
Beispiel nennen. Die Integrationsagentur
des AWO Unterbezirks hat bereits in der
vorgeschalteten Erprobungsphase aktiv an
einem lokalen und bundesweiten Projekt
zur interkulturellen Öffnung der Altenhilfe
mitgearbeitet. 

Zum Eckpunkt sozialraumorientierte
Arbeit sind folgende Aufgabenfelder der
Integrationsagenturen klar umschrieben:

• Systematische Angebotsplanung
• Kooperation im Sozialraum
• Heranführung von Menschen mit 

Zuwanderungsgeschichte 
• Angebote der sozialen Infrastruktur
• Konfliktmanagement und Mediation

In diesem Zusammenhang möchte ich 
gleich zwei Beispiele erwähnen: 
Im Rahmen eines vom Ministerium für
Generationen, Familie, Frauen und
Integration geförderten Modellprojektes
haben wir den ganz normalguten AWO
Kindergarten in Dortmund Hörde ganz
gezielt über das Projekt „Elternschule“
interkulturell sensibilisiert und so geöffnet,
dass er in diesem Jahr als Familienzentrum
mit dem Schwerpunkt „Interkulturelle
Erziehung“ als einer der ersten
Einrichtungen dieser Art zertifiziert
wurde. Ich habe auch im Ausländerbeirat
darüber berichtet. Wer sich über die
aktuellen Arbeitsergebnisse weiter
informieren möchte, kann das im Netz
unter www.elternschule-dortmund.de noch
einmal gezielt tun. 

Mit diesem Projekt in Dortmund Hörde
wurden nicht nur alle Unterpunkte des
Bereichs „Sozialraumorientierte Arbeit“
für Integrationsagenturen in NRW
vollinhaltlich und in  anerkannter Weise
abgedeckt, sondern auch die Eckpunkte
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� Programmbaustein

Kommunikation

� Spielgruppe für Kleinkinder ab 1,5 Jahre
Offenes Angebot für Mütter und Väter, 
Gedankenaustausch, Spiele

Leitung: Frau Lo Grasso
Wann: Jeden Mittwoch
Dauer: von 14.00-16.00 Uhr
Wo: Familienzentrum

� Lesestunde im Lernmobil
Verschiedene erlebnisorientierte Geschichten er-

zählt von Eltern, Großeltern oder Erzieherinnen
Leitung: Eltern, Großeltern, Erzieherinnen
Start: Montag 1. Oktober 2007 (jeden 1. Montag im Monat) 
Wo: Im Lernmobil
Dauer: 14.00-16.00 Uhr

� Programmbaustein

Kreativität

� FarbWellen
Gefühle großflächig darstellen

Ein Bilder- und Malexperiment für Eltern. Es geht um emotiona-
len, großflächigen, ausdrucksstarken Umgang mit Farbe auf Lein-
wand. Vorkenntnisse sind erforderlich. Die Künstlerin Ulrike 
Harbach hat an der Kunstakadenie Düsseldorf bei Markus Lüp-
pertz studiert. 

Leitung: Ulrike Harbach
Wann: September 2 Termine
Dauer: 14.00 - 17.00 Uhr 
Wo: Im Garten des

Familienzentrum

� Laternen basteln
Bastelangebot für Eltern mit ihren Kindern

Leitung: Christiane Bothe
Wann: Montag 5. November 2007
Dauer: 14.00 - 16.00 Uhr 
Wo: im Familienzentrum 

� Adventsbasteln
Winterliches Kreativgestalten

Leitung: Elternrat
Wann: Mittwoch 28. November 2007
Dauer: 14.00 - 16.00 Uhr 
Wo: im Familienzentrum 
Kinderbetreuung wird parallel angeboten

� Programmbaustein

Vorträge, Berichte
Veranstaltungen, Projekte

� WasserWelten II
Ein großes Sprachprojekt für Kinder

über Buchstabenquellen, Silbenbäche, Gedankenflüsse und Bedeu-
tungsozeane, mit Silke Bachner und Sabine Kehse

Leitung: Isabel Henseleit und Miriam Soudani
Workshop
Wann: Mi-Fr, 18.-20. Juli 2007
Dauer: von 10.00-13.00 Uhr
Abschlußfest Di. 24. Juli 2007
Wo: Familienzentrum
Anmeldung erforderlich im FZ bei Frau Kletschka

Im Rahmen eines vorgeschalteten Ferienprojektes entwik-
keln Kinder des AWO Familienzentrums (und Kinder aus
dem Stadtteil) zwischen 4 und 14 Jahren eine „Wasserbau-
stelle mit Sprachschiffen“.

Einmal ganz real im Garten! Und einmal virtuell im Netz!
Es geht um sprachliche Kreativität, ums Basteln und Wer-
ken und um den Bau von originellen beschrifteten schwim-
menden Objekten. Was ist eigentlich freches Wasser? Kann
Wasser auch mild sein? Kann Wasser Wärme speichern?
Wo ist andererseits aber auch der Unterschied zwischen
Giftbrühe und Paradiestropfen? 

Die Veranstaltung wird am 24. Juli 2007 (mittags ab 11.30
Uhr) mit einem kleinen Picknick und einer Ausstellung der
Objekte vorläufig abgeschlossen. Zum Augenschmaus und
zu kleinen kulinarischen Köstlichkeiten gibt es die unter-
schiedlichsten Wassersorten! Und eine Präsentation im
Internet, friegeschaltet bis zur nächsten WasserForscher
Aktion 2008!

� Programmbaustein

Bildung,
Feiern, Service

� Fahrrad-TÜV für die ganze Familie
dobeq-Werkstatt checkt Zweiräder kostenlos, 
günstige Fahrräder kaufen, kleinere Reparaturen 
werden direkt vor Ort erledigt

Leitung: Wojeiech Pszczda
Wann: Montag 20. August 2007
Dauer: 10.00 - 13.00 Uhr 
Wo: Am Lernmobil vor dem 

Familienzentrum

� Fest im Familienzentrum
Spatenstich, Richtfest ...

Leitung: Team des 
Familienzentrums

Wann: nach Baufortschritt
Dauer: lange
Wo: Im Familienzentrum

� Großelternnachmittag
Alle Omis und Opis sind herzlich mit ihren Enkeln
zum gemütlichen Beisammensein eingeladen!

Leitung: Team des Familienzentrums
Wann: Donnerstag 18. Oktober 2007
Dauer: 14.00 - 16.00 Uhr 
Wo: Im Familienzentrum

� Hurra, Hurra der Winter ist da!
Gemütliche Feier für Groß und Klein mit winter-
lichem Aufritt der Kinder des Familienzentrums
und der Elterntheatergruppe

Leitung: Team des Familienzentrums
Wann: Dienstag 11. Dezember 2007
Dauer: 15.00 - 17.30 Uhr 
Wo: Im neuen Elterncafé (Anbau)      

� AWO-
Vermittlungsagentur
Kindertagespflege

Individuelle Betreuung für Kinder von 0-3 Jahren  durch qualifizierte Ta-
gesmütter als Alternative oder Ergänzung zu Kindertageseinrichtungen.

vermittlungsagentur 
tagespflege

Kinder

Tel.: 0231.9934-207
www.awo-dortmund.de

Werden Sie 

Tagesmutter

Fragen zum Thema Migration?
Unsere Fachdienste (MEB und JMD)
Migrationserstberatung und
Jugendmigrationdienst helfen gerne weiter.
Erstinformation: Ali Özenc
0231-99 34-202 (MEB) oder 9934-210 (JMD)
Ältere Senioren: Hüseyin Arslan 9934-231
oder Seniorenbüros: www.dortmund.de

� Programmbaustein

Lernen lernen

� Samstagsaktion für Väter und Kinder
Frühstück, anschließend Experimentierwerkstatt

Leitung: Helen Schmidt und Silke Pische
Wann: Samstag 15. September 2007
Dauer: 10.00 - 13.30 Uhr 
Wo: im Familienzentrum

� Klettertraining
für Kinder

Leitung: Wilhelm Hoffstiepel
Wann: Freitag 13. September 2007
Dauer: 10.00 - 15.00 Uhr
Wo: Im Garten des Familienzentrums

�Wandertag“
Wandern Sie mit uns durch die herbstliche Natur des Nieder
hofener Waldes. Danach gemütliches Abendessen im FZ.
Leitung: Team des Familienzentrums
Wann: Freitag, 9. Oktober · 18.00 Uhr
Dauer: ab 15.00 Uhr
Wo: Treffpunkt am Lernmobil

� Eltern, Kind, Turnen
Spaß an Bewegung? Wir zeigen Ihnen wie.

Leitung: Helen Schmidt und Marion Krecek
Wann: Mittwoch, 14. November 2007
Dauer: von 14.00-15.00 Uhr
Wo: In der Turnhalle der Stift Grundschule

� Spielenachmittag für Jung und Alt
Vorschulkinder zeigen Omis und Opis Tischspiele aus der Kita
Wann: 20. November 2007
Dauer: 14.00 - 16.30 Uhr
Wo: AWO Begegnungsstätte OV Hörde-Süd

Integrationsagentur

� Programm
2. Halbjahr 2007

zuhören
erzählen

lesen

SPRACHE
vorlesen
erfinden

entdecken

AWO-Familienzentrum
Am Bruchheck 71 · 44263 Dortmund-Hörde

Tel. 0231-41 34 48

� Programmbaustein

Wohlfühlen

� Impressum

AWO Unterbezirk Dortmund
Redaktion: Marianne Kletschka und Team,

Tel. 0231-41 34 48
Familienzentrum Hörde, AWO-Unterbezirk,
Ulla Hawighorst-Rüssler, Reinhard Streibel 
(AWO-Bezirk Westliches Westfalen)

Schlussredaktion: Rolf Iltz, Integrationsagentur, UB Do
Klosterstraße 8-10 - Tel. 0231-99 34-201

Landesarbeitsgemeinschaft

Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von
Kindern und Jugendlichen - Stadt Dortmund

� Programmbaustein

Medizin, Psychologie,
Pädagogik

� Familienberatung
Gemeinsame Gespräche in ungezwungener 
Atmosphäre über allgemeine Erziehungsfragen

Leitung: Familienberatung der AWO - Derya Sari u. Isabel Cramer
Wann: Montag 27. August und Dienstag 18. September 2007
Dauer: Mo. 9.00 - 11.00 Uhr · Di. 14.00 -16.00 Uhr
Wo: Im Lernmobil

� Hilfe für Kinder
... auch Kinder sollten wissen was im Notfall zu tun ist

Leitung: Johanniter Unfallhilfe 
Wann: Dienstag 20. November 2007
Dauer: 14.00 - 16.00 Uhr 
Wo: Im Familienzentrum 

� Arztbesuch
Gesprächsrunde mit Frau Doktor

in Kooperation mit dem Gesundheitsamt der Stadt Dortmund

Leitung: Frau Dr. Klammer / Frau Dr. Stoffers - Kinder- u. Jugend-
ärztlicher Dienst des Gesundheitsamtes der Stadt DO

Wann: Dienstag 13. November 2007
Dauer: 14.30 - ca. 16.00 Uhr 
Wo: Im Familienzentrum 

� Rückenschule für Eltern und Kinder
Leitung: Helen Schmidt 
Wann: Mittwoch 10. Oktober 2007
Dauer: 14.00 - 16.00 Uhr 
Wo: Turnhalle - Stift Grundschule

� Wie starten kleine Menschen in ihre Sprache?
Impulsvortrag und ausführliche Gespäche in Kooperation mit der
logopädischen Abteilung des Gesundheitsamtes und der Sprach-
ambulanz Anja Kästner

Leitung: Anja Kästner
Wann: Verschiedene Termine nach Absprache
Wo: Im neuen Elterncafé

Familienzentrum
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� Elterncafé
Offenes Angebot für alle 
Interessierten:
Erzählen, Zuhören

Wann: Jeden Dienstag
Dauer: 9.00 - 11.00 Uhr 
Wo: Im Lernmobil 

Präsentation vor Landtagsausschuss in Düsseldorf und Zertifizierungsurkunde in
Duisburg: Reinhard Streibel (AWO-Bezirk), Thomas Kufen (Integrationsbeauf-
tragter Landesregierung), MdL Andrea Milz (Landtagsausschussvorsitzende).
Helen Schmidt & Marianne Kletschka (Leitungsteam des 1. AWO-Familienzen-
trums in Dortmund) und AWO-UB-Vorsitzende MdL Gerda Kieninger

Weitere Infos: www.elternschule-dortmund.de
www.wasserwelten-dortmund.de

www.awo-dortmund.de



„Interkulturelle Öffnung“ und
„Bürgerschaftliches Engagement“ wurden
genau so positiv integriert. Dazu gehört
auch, dass wir gerade dabei sind, freiwer-
dende Stellen mit einer Erzieherin tunesis-
cher bzw. polnischer Herkunft zu besetzen.

Damit aber nicht genug: wenn deutsche
Kinder und Kinder aus aller Welt mit dem
vielfältigsten Migrationshintergrund auf
fortschrittliche und pädagogisch gut organ-
isierte Art und Weise miteinander spielen
und lernen, müssen sie auch Platz dafür
haben. Auf Initiative der Integrations-
agentur sind wir im Moment dabei die

Einrichtung baulich entsprechend zu
erweitern. Auch das ist ein sehr praktisch-
er, messbarer und sehr nachhaltiger Erfolg
der neuen Konzeption.

Ich darf Sie an dieser Stelle auch vom
Vorstand und von der Geschäftsführung
der Arbeiterwohlfahrt herzlich grüßen und
Sie, meine Damen und Herren vom
Ausländerbeirat, schon jetzt zur Einweih-
ung dieses „neuen“ interkulturellen
Familienzentrums mit Elterncafe recht
herzlich einladen. Näheres erfahren Sie,
wenn der Baufortschritt entsprechend weit
gediehen ist.

Den letzten Unterpunkt des Eckpunktes
„Sozialraumorientierte Arbeit, Konflikt-
management und Mediation“ möchte ich
an dieser Stelle noch einmal besonders
hervorheben.

Auch im Zusammenhang mit den latenten
Konflikten in Dortmund Hörde um das
Projekt „Grimmelsiepen“ oder um den
Aus- und Anbau von Moscheen und
Moscheetürmen in Dortmund und anders-
wo. Ich freue mich nicht nur, dass wir vor
einigen Wochen Elvedina Okic, eine junge
Kollegin mit Migrationshintergrund und
Migrationsvordergrund im Sinne einer
Festeinstellung für die Integrationsagen-
turen der AWO gewinnen konnten, ich
freue mich auch besonders, dass sie im
Rahmen einer Fortbildung gemeinsam mit
dem Jugendamt der Stadt Dortmund im
Moment dabei ist, ein Konzept zum
Thema „Konfliktmanagement und
Mediation“ aufzulegen.

Aufgabe und Zielsetzung der neuen Integrationsagenturen
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Elvedina Okic ist im Raum, Sie kennen sie
und sie wird bei Gelegenheit gemeinsam
mit der anderen Vertreterin der AWO-
Integrationsagentur Ricarda Erdmann,
dieses Projekt im Ausländerbeirat auf Ihr-
en Wunsch noch einmal gezielt vorstellen.

Controlling + Wirkungsdialog
Lassen Sie mich an dieser Stelle auch noch
sagen, dass zum Konzept der Integrations-
agenturen in Nordrhein Westfalen auch
bestimmte Strukturstandards und
Kontrollmechanismen gehören, die in
dieser Art für die soziale Arbeit im
Migrationsbereich neu, aber gut und
wirkungsvoll sein dürften. 
Zu nennen ist hier ein externes
Berichtwesen, ein Controlling, ein
Wirkungsdialog und eine gezielte
Aufgabenplanung und Selbstevaluation.

Ich will Sie nun nicht weiter mit Fach-
chinesisch belasten, sondern Ihnen nur
noch ein paar Hauptüberschriften bieten,
an denen Sie die Neuausrichtung der
Integrationarbeit des Landes NRW ablesen
können.

Wichtig ist in diesem Zusammenhang noch
zu sagen, dass die Integrationsagenturen
und das Personal der Integrationsagen-
turen keine klassische Einzelberatung
mehr anbieten dürfen.

Diese Form der Beratung für Neuzuwan-
derer bzw. wenn noch Kapazitäten vorhan-
den sind auch für sogenannte Bestands-
ausländer werden von den Migrationserst-
beratungsstellen (MEB) und vom Jugend-
migrationsdienst (JMD) der Wohlfahrts-
verbände nach wie vor im Bundespro-
gramm (BAMF) wahrgenommen. 

In diesem Zusammenhang sei auch noch
einmal die MEB / JMD-Clearingstelle in
der Berswordthalle der Dortmunder
Verbände positiv erwähnt 

Zusammenfassung:

� Integrationsagenturen sollen jeweils
nach örtlichen Gegebenheiten Sozialraum-
analysen erstellen

� Brückenfunktionen übernehmen, in der
Öffentlichkeit auch mit Vertretern der
Migrantenselbsthilfeorganisationen
gemeinsam auftreten

Aufgabe und Zielsetzung der neuen Integrationsagenturen
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� Fortbildung organisieren,
Veranstaltungen ins Leben rufen

� Für die Stärkung von Eigenverant-
wortung und gesellschaftlicher
Verantwortung eintreten und gezielt dafür
werben und insgesamt die Förderung von
Selbstbewusstsein durch selbst verant-
wortete Eigenbeiträge der einzelnen
Gruppen verstärkt initiieren.

� Es geht um Aktivierungsprozesse im
definierten Sozialraum, es geht um
Bündelung von Ressourcen, um
Vernetzung von Institutionen.
Es geht um Intensivierung von Diskus-
sionsprozessen in Politik, Verwaltung und
allgemeiner Öffentlichkeit. 

� Die Integrationsagenturen sollen aber
nicht nur nach außen wirken sondern auch
innerhalb der Verbände und Institutionen
gemeinsame Zukunftsthemen nach vorne
bringen.

� Die im MKK geplante aktuelle
Ausstellung (v.g.l. Sitzungsprotokoll an
anderer Stelle) und der gerade vom
Integrationsbeauftragten mit beförderte
neue „Rat der muslimischen Gemeinden in
Dortmund“ passen in der Summe und in
der Tendenz passgenau in die
Landesrichtlinien für Integrationsagen-
turen.

� Integration kann nur gelingen, wenn die
AkteureInnen partnerschaftlich und nicht
paternalistisch kommunizieren, so der
ungeschriebene „Spirit“ der neuen
Landesrichtlinien für Integrationsagen-
turen. Wir sind mit diesem Konzept auf
dem Weg von der nachholenden zur
vorausplanenden Integration.

Aufgabe und Zielsetzung der neuen Integrationsagenturen
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